Didaktik I / 2008

Konzept und Kommentar (anstelle eines Protokoll) von Michael Seeger (neu 28.10.08)

13. Sitzung (27.10.08)


Themen: SPRECHEN: Fragen stellen  - LESEN: LV-Strategien
1. Kettenübung rückwärts. Ich komme in Dtl. an und packe meinen Koffer aus, und zwar

2. Fragen stellen

2.1 (58) Fragekarten >>: Schreibe die Antwort auf die Rückseite versehen mit deinem Namen, die anderen müssen die Frage erraten:

2.2 (59) Antwortkarten
Schreiben Sie einen Lieblingswunsch auf eine Karte. Bsp. „Ich möchte gerne nach Mexiko reisen.“ Karten mischen >> ziehen >> Paare Passanten: Durch Fragen herausbekommen, wessen Wunsch dies ist.

2.3 (60) Wer bin ich?
Karte mit Personennamen auf dem Rücken; Fragen stellen, die man nur mit ja/nein beantworten kann.

a) Jeder TN hat am Rücken einen Namen einer Persönlichkeit kleben.

b) In mehreren Fragerunden versucht er, herauszufinden, wer er ist.

c) Es sind nur Fragen erlaubt, die mit „Ja“ und „Nein“ beantwortet werden können.

d) Nach drei Fragen muss der Interview-Partner gewechselt werden. Wird eine Frage mit „Nein“ beantwortet, muss er sofort wechseln.

e) Wer weiß, wer er ist, nimmt sein Schild verdeckt.

f) Vorstellungsrunde: Spannend machen, zum Schluss: „Ich bin also NN“.

Anwendung zur Wiederholung/Vertiefung einer Unterrichtseinheit:

· Literarische Personen (nach Lektüre)

· Aktuelle Persönlichkeiten (Stars aus Musik/Film/Sport/Politik/Kunst usw.)

· Tiere/Pflanzen

· Historische Personen

Diese Übung hat sich als sehr effektiv erwiesen >> hoher Sprachumsatz in Frage, Antwort und Rede.

2.4
(61) Interview vorbereiten
PA

· Welche Person wollen Sie interviewen?

· Was wollen Sie dabei herausbekommen?

· Formulieren Sie 7 offene Fragen, die nicht eine Ja/Nein-Antwort zulassen.

Die Fragen waren gut = offen. Der Interviewte (= Dozent) war gezwungen, in den Rollen Obama, Messi, Papst ausführlich zu antworten. Für die Arbeit mit Schülern werden die Fragen nicht beantwortet; denn nicht der Lehrer, sondern die Ss sollen sprechen. Vielleicht wäre es gut, wenn die Ss eine Person aus der Schulgemeinde real interviewen.

Frage Florencia zur Bildung von Tandems und Gruppen: Soll ein schwacher mit einem starken S. zusammen arbeiten?

Diese Frage wird gründlich in Didaktik II behandelt. Kurzantwort: Wir bilden die Gruppen homogen, d.h. ungefähr gleich leistungsstarke Ss arbeiten zusammen. So kann jedes Team den ihm möglichen Lernfortschritt erzielen. Natürlich sind die Ergebnisse dann heterogen. Es gibt sehr starke und sehr schwache Leistungen. Aber auch die schwachen Ss werden einen geringen Lernfortschritt erzielen.

Würde man die Tandems und Gruppen heterogen zusammen setzen, führt dies dazu, dass die leistungsstarken Ss sich weiter entwickeln, während die schwachen stagnieren. Viele Lehrer meinen, der Starke könne dem Schwachen helfen. Meist wird aber die Arbeit in heterogenen Gruppen allein vom Starken geleistet. Der Schwache wird zum „Trittbrettfahrer“. Da man nur lernt, was man sich selbst erarbeitet, sind homogene Gruppen besser!

Damit ist die Fertigkeit SPRECHEN abgeschlossen. Die Bücher (FstE 20) können die TN bis zur Klausur behalten und geben sie danach ab.

Fertigkeit LESEN

Literaturgrundlage:  Westhoff (FStE 17)

Wir werden uns 3 Sitzungen damit beschäftigen; das Buch ist in der Bibliothek 3 Mal vorhanden. Ich werde die wesentlichen Erkenntnisse für die TN aufbereiten und dokumentieren. Freiwillige Protokolle sind dennoch willkommen!

Empirische Überprüfung der Aussagen Westhoffs über die Wirksamkeit der Aufgaben zum LV. >> Nationalparks
Gruppe I bearbeitet

I Inhaltsbezogene Fragen

1. Was ist der Sinn der Nationalparks?

2. Was bietet der Müritz-Nationalpark?

3. In welchem Park liegt das Elbsandsteingebirge

4. Welches Schiff verkehrt auf der Elbe?

5. Was ist das Besondere am Berg „Broken“?

6. Welches Klima herrscht im Bayrischen Wald?

Gruppe II bearbeitet

II Inhaltsunabhängige (= strategische) Fragen

1. Wer richtet sich an den Leser?

2. Welches Thema wird im Text angesprochen?

3. Was sind die wichtigsten Aussagen des Textes?

4. Wie kommt es zu diesen Aussagen?

5. Welche Schritte können Sie bei der Behandlung des Themas unterscheiden?

6. Markieren Sie im Text, wo Sie Antworten auf die W-Fragen gefunden haben.

Gruppe III bearbeitet

III Gliederungsaufgaben

1. Gliedern Sie den Text in 6 Abschnitte.

2. Geben Sie den einzelnen Abschnitten Überschriften

a

b

c

d

e

f

Anschließend schreibt jeder TN ein Textzusammenfassung. Dabei zeigt sich genau das von Westhoff vorausgesagte Ergebnis: Die Zusammenfassungen sind in Gruppe II besser und in Gruppe III am besten. Das liegt daran, dass die Leseaufgaben zu aktivem Handeln aufgefordert haben. Gruppe III musste gar den Text völlig selbständig reorganisieren. Nur durch Handeln/Tun lernt man!

Nur bei Aufgaben vom Typ II und III lernen die Ss Strategien, die ihre Lesekompetenz auch für andere, neue, unbekannte authentische Texte entwickeln. Ss, die mit Typ I arbeiten, lernen nur etwas für diesen einen Text. Lassen wir die Ss also oft selbständig Handeln beim Lesen!

Viele Aufgaben in den Lehrwerken entsprechen dem Typ !. Sie sind zum Zwecke des Testens entstanden!

Testen << -- >> Üben: 

· Wenn man wissen will, ob eine Blume wächst, muss man sie messen, wenn man will, dass sie wächst, muss man sie düngen!

· „Vom vielen Wiegen wird die Sau nicht fett!“

VORENTLASTUNG

· Wortschatz

· Bild

· Assoziogramm

· Fettdruck und andere Hervorhebungen

· Klassengespräch usw.

kann helfen einen authentische Text zu verstehen – für die U-Situation, nicht aber für das Leben! Lerner muss Strategien entwickeln, den Text selbst zu entlasten!!

>> selbständige Worterschließung durch den Kontext!  >> Lernpsychologie: das selbst erschlossenen Wort bleibt eher gespeichert!

Was ist Lesen?

Mehr als das Identifizieren von Buchstaben!!

>> Experiment S. 47!! Es hat funktioniert!

= interaktive, konstruktive Tätigkeit!! Gutes Lesen = seine Erwartungen überprüfen!

Lesen = Mischung von Voraussage und Überprüfung >> Text 26 S. 51 (funktioniert!!)
Von den folgenden 5 Punkten wurden die grau markierten noch nicht behandelt. Dies wir Thema der 14. Sitzung sein.

Vorkenntnisse aktivieren!!

1. Wahrscheinlichkeit von Buchstabenkombinationen

2. wahrscheinlicher Verlauf v. Sätzen

3. Wahrscheinlichkeit von Wortkombinationen

4. logische Strukturen

5. Weltwissen

ad 1)  >> Aufg. 36 und 37 S. 59

· Galgenmännchen (62) aktiviert diese Fertigkeit. 3 Bsp.
· Kreuzwörter (63) Aufg. 40 S. 60
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ad 2) Aufg. 41 S. 61

ad 3)  Satz S. 62 oben  und Aufg. 42 S. 62 Lücken ergänzen

ad 4) z.B. Konnektoren:  „Obwohl er schwimmen konnte wie ein Fisch, ....

ad 5 Weltwissen)  2 triviale Bsp.

Auf dem Boden .............. ein Teppich  (liegt)

An der Wand .............     ein Bild  (hängt)

HA für 3. November

Lernspirale (4-7 Schritte) zu „Sprechen“ oder „Lesen“ nach

verbessertes Raster für Unterrichtsskizze (Prot 9. Sitzung)

Fragekarten

	Wie alt bist du?
	Wo wohnst du?
	#

Lebt dein Urgroßvater noch?

	Wieviel Geschwister hast du?


	#

Warum lernst du Deutsch?


	Warum bist du zu spät gekommen?

	Was ist dein Hobby?
	# Mit welchen Verkehrsmittel kommst du zur Schule?
	Wann hast du Geburtstag?

	#

Welche Folgen hat das Rauchen?
	#

Was hältst du von Rock-Musik?


	#

Wie lernst du für die Klausur?


1 Wahrscheinlichkeit von Buchstabenkombinationen
2 wahrscheinlicher Verlauf v. Sätzen
3 Wahrscheinlichkeit von Wortkombinationen
4 logische Strukturen
5 Weltwissen
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